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Endbericht
des Regionalprojekts 2009 
von GEFAS Steiermark – Akademie für Generationen

im Rahmen der Plattform

„Gegen die Gewalt in der Familie“

Fachtagung

„Interkulturelle Kompetenz 

in der Beratung bei häuslicher Gewalt“

10. Dezember 2009

Media Center im Rathaus


Allgemeines:

Ziel von GEFAS Steiermark – Akademie für Generationen war es, eine Fachtagung zum Thema „Interkulturelle Kompetenz in der Beratung bei häuslicher Gewalt“ als Beitrag zur Gewaltprävention zu organisieren, bei der im Mittelpunkt die Beschäftigung mit der Situation von Migrantinnen, die Opfer häuslicher Gewalt durch ihre Partner geworden sind, und mit der interkulturellen Beratungskompetenz bei häuslicher Gewalt stehen sollte. 
Vorbereitungsphase und Öffentlichkeitsarbeit der Fachtagung:
In der Vorbereitungsphase der Fachtagung konnte die Integrationsreferentin der Stadt Graz, Frau Brigitte Köksal, für eine Zusammenarbeit gewonnen werden. Dies führte u. a. zu einer verstärkten Öffentlichkeitsarbeit, da abgesehen davon, dass der Veranstaltungsort, das Media Center im Rathaus, sehr zentral liegt und sie zusätzlich die Fachtagung auch über ihren Verteiler beworben hat, sie entscheidend dafür verantwortlich war, dass der Bürgermeister der Stadt Graz, Herr Mag. Siegfried Nagl, ein Buffet für die TagungsteilnehmerInnen zur Verfügung gestellt hat. Deshalb war es aus finanziellen Gründen möglich, bei der Auswahl der ReferentInnen für die Fachtagung einen Gast aus Berlin einzuladen. Frau Rada Grubic-Schölzel ist Initiatorin und Mitbegründerin der Interkulturellen Initiative e.V. Berlin (Interkulturelles Frauenhaus, Wohnprojekt und Beratungsstelle) und Leiterin des Projektes „Qualitätsmanagement in der Arbeit mit gewaltbetroffenen Migrantinnen“ im Auftrag des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Das Thema für die Fachtagung war „Migrantinnen als Opfer häuslicher Gewalt“. Um einen „internationalen“ Vergleich in Bezug auf diese Problematik herstellen zu können, konnte Frau Mag.a  Barbara Steinhart als Vertreterin vom Frauenhaus Graz gewonnen werden. Aus der männlichen Perspektive sollte Herr Joachim Voitle (zum Zeitpunkt der Fachtagung leider erkrankt) von der Männerberatungsstelle Graz das Thema mit einem „Erfahrungsbericht aus der soziotherapeutischen Arbeit mit männlichen Jugendlichen und Männern mit Gewaltverhalten“ ergänzen. Zusätzlich ist mit dem Beitrag „Interkulturelle Kompetenz in der Arbeit als Polizist – Erfahrungen im Umgang mit häuslicher Gewalt“ von Herrn Günther Ebenschweiger, der einerseits Leiter der Polizeiinspektion Graz Finanz und anderseits Leiter des Österreichischen Zentrums für Kriminalprävention ist, ein anderer wichtiger Aspekt der Vernetzung in den Mittelpunkt gestellt worden. Hervorzuheben ist auch, dass er verantwortlich für die Organisation und Veranstaltung des 1. Österreichischen Präventionskongresses unter dem Motto „Herausforderung Gewalt – Chancen vernetzter Prävention“ in Graz war. Thematisch wurde die Fachtagung durch Frau Judith Hanser, Mitarbeiterin des Vereins „Miteinander Lernen – Birlikte Ögrenelim“ aus Wien mit ihrem Beitrag „Transkulturelle Handlungskompetenz – Denkanstöße“ abgerundet. Eingeplant wurden auch drei Workshops zu den Themen „Migrantinnen als Opfer häuslicher Gewalt“, „Transkulturelle /Interkulturelle Handlungskompetenz in der Beratung“ und „Maßnahmen zur Gewaltprävention – Ideenwerkstatt“, um die inhaltliche Vertiefung mit ergebnisorientierter Diskussion unter Beteilung der TagungsteilnehmerInnen zu verstärken. Als zusätzlicher Workshopleiter wirkte Herr DI Kheder Shadman, Geschäftsführer des MigrantInnenbeirat der Stadt Graz, mit. Für die Moderation wurde Frau Mary Delißen gewonnen. 

Die Fachtagung wurde mittels eines Folders (400 Stück) und vor allem über E-mails beworben. 
Organisatorischer Ablauf der Fachtagung:

Die Dauer der Fachtagung wurde von 9:00 bis 18:00 Uhr festgelegt und als Ort das Media-Center im Rathaus gewählt. Die Vorstandsvorsitzende von GEFAS Steiermark – Akademie für Generationen, Frau Mag.a  Dr.in Barbara Lorenz, hat die Eröffnung der Fachtagung vorgenommen. Über einen Bücherstand der Frauenbuchhandlung Bertha wurden Fachbücher zum Thema angeboten. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden während des ganzen Tages mit Getränken und einem Buffet versorgt. Trotz zahlreicher Konkurrenzveranstaltungen und der Vorweihnachtszeit haben sich ca. 50 Interessierte aus verschiedenen Institutionen zur Fachtagung angemeldet. Da am Veranstaltungstag noch zusätzlich Interessierte gekommen sind, kann man von einer Teilnahme von ca. 60 Personen sprechen. 

Inhaltlicher Ablauf:
Da der Bereich „Migrantinnen und häusliche Gewalt“ noch zu wenig in der Öffentlichkeit bekannt und vor allem der Zugang zu dieser Problematik schwierig ist, war es Ziel des Symposiums an einer wichtigen Schnittstelle anzusetzen, nämlich bei den Beratungsstellen.
Dazu wurden ExpertInnen aus verschiedenen Disziplinen eingeladen, deren Aufgabe darin zu sehen war, aktuelle Forschungsergebnisse und Erfahrungen aus der Praxis einzubringen. Diese Schwerpunktsetzung sollte einerseits das Thema Gewalt aus einer anderen Perspektive sichtbar machen und andererseits eignete es sich dazu, den Begriff „Zugangsbarriere“ von zwei Seiten zu untersuchen. Einerseits im Sinne dessen, dass es nach wie vor für viele Migrantinnen schwierig ist, Beratungsstellen aufzusuchen und andererseits kann man sicherlich auch bezogen auf diese Institutionen davon ausgehen, dass die Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich interkultureller Kompetenz bis lang noch unzureichend sind. 
Die Fachtagung sollte somit auch ein Beitrag dazu sein, dass die TeilnehmerInnen sich über adäquate Verfahren der Problemlösung und Techniken der Beratung in Konzentration auf die Zielgruppe der MigrantInnen austauschen und damit ihre fachlichen Qualifikationen erweitern können. Darüber hinaus sollte die Beschäftigung über Ursachen und Erklärungsansätze von Gewalthandlungen zu Überlegungen konkreter Präventionsmaßnahmen führen. Ein zusätzlicher wichtiger Aspekt dieser Tagung war der Informationsaustausch und die Vernetzung aller Organisationen vor Ort, die mit MigrantInnen arbeiten.
Zielgruppe waren somit insbesondere MitarbeiterInnen von Frauen- und MigrantInnenorganisationen aber auch der Männerberatungsstelle, verschiedener Sozialeinrichtungen oder der Polizei. Dazu zählen z.B. das Frauenhaus, das Gewaltschutzzentrum Steiermark, der Verein Frauenservice, der Verein Tara, der Verein Hazissa, der Verein Mafalda, der Verein ISOP, der Verein DANAIDA, der Verein Omega, der Verein Zebra, das Kinderschutzzentrum, der MigrantInnenbeirat oder die Beratungsstellen (Sozialamt, Jugendamt usw. ) der Stadt Graz. 
Die Fachtagung war somit ein Beitrag, der eine andere aber auch neue Form der inhaltlichen Kompetenzerweiterung für Beratungsstellen und eine neue Perspektive der Vernetzungsarbeit im Bereich Gewalt bezogen auf MigrantInnen“ aufgezeigt hat. Das Interesse am sehr speziellen Thema lässt sich einerseits an der Anzahl der TeilnehmerInnen verschiedener Organisationen aber auch an der intensiven Diskussion in den drei Workshops festhalten. Die Fachtagung hat aufgrund eines möglichen internationalen Erfahrungsaustausches zum Thema „Migrantinnen als Opfer häuslicher Gewalt“ ein zusätzliches Interesse hervorgerufen. Abgesehen davon hat sie aufgrund des Überblicks und der Analyse der bestehenden Situation in Beratungsstellen vor allem auch verdeutlicht, wo Probleme sind und noch weiterer Handlungsbedarf gegeben ist. Von vielen Beteiligten wurden bezogen auf die inhaltliche Vertiefung dieses Themas positive Rückmeldungen gegeben und der Wunsch geäußert, eine Kontinuität der inhaltlichen Auseinandersetzung herzustellen und insbesondere die Vernetzung der einzelnen Organisationen weiterzuführen.  
